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Dublonen unö Doppelbubionen. Die Dublonen
galten 18, bie hoppelten 32 fronten. 3m 3al)re
1798, nad) bem $all ber Stabt ©ern, fanben bte
Sran^ofen 10 ©îilltonen Cremten art gemünjtem
©elb im Staatsrat} uor.

3n ©egitttt bes 19.3al)rl)nnberts mürben grofze
©lengen fratt3öfifd)er Etaler in bie Sd)mei3 ein=

geführt. Unter biefen ©litten fanben fiel) aber fo
oiele ftart abgenützte Stüde, baf; fid) bie Regierung
oon ©ertt genötigt fat), fdfii^enbe ©orteljrungen
3U treffen. Die beffer erhaltenen Stüde mit einem
beftimmten ©îimmalgemidjt mürben in ber ©er=
iter ©Îûu3ftatte mit einem flcinett ©egeuftempel
oerfeheti unb fo als gültige Etaler 3U 40 ©atzen an=
ertannt. Silberfd)miebe mertten aber balb, baf;
fie tein billigeres Silber taufen tonnten als biefe
9Jtün3en, unb fo manberte ber gröffte Deil biefes
©elbes in ben Sd)mel3tiegel.

©ad) oielen ©erfudjen tarn enblid) 1825 3mifd)en
ben Äantonen ©ertt, fÇraburg, Solottjurn, ©afel,
©argau unb ©Saabt ein bauernbes ©îûnsfontorbat
3uftanbe. 3m 3ahre 1853, als bie fd)roei3erifd)e
©iiinzreformtommiffion ben ©inlöfungsroert ber
bernifd)eti ©iürt3en mit ruttb oier ©lillioiieit fyram
ten berechnete, fiel bas ©Îûn3red)t befinitio ber
Suitbesregierung 3U. Otto ©aulüBettger

{yortfdjritt ber Xechnit

Dheobor ©îommfen, ber grofze §iftoriter unb
©leifter ber römifd)en ©efd)id)te, mar äufjerft ton=
feroatioer ©atur uttb lehnte grunbfäfzlid) alles ab,
mas ben gemahnten ©ang feines ©elefjrtenlebens
hätte ftören tonnen. ©an3 befonbers mar il)m ber
„2fortfd)ritt ber ECedptif" oerl)afzt.

©llabenblid), menn es buntelte, 3üttbete er feitte
©etroleumlampe an, mit eigener 5attb, um teine
Störung burd) anbere 3U erfahren. Seinen ftum=
mer bilbeten hierbei nur bie Streid)höl3er, bie er
in emiger 3erftreutheit immer roieber oerlegte.

Stls ©îommfen einmal oerreift mar, liefz feine
fÇrau elettrifdjes fiid)t legen, ©ei feiner ©üdtehr
fat) ©îommfen fid) einem fait accompli gegenüber,
©r mar aufjer fid) unb ertlärte [tritt, er merbe oon
feiner ©etroleumlampe bennod) nicht laffen.

„Sraudjft bu auch nicht", erroiberte feine Qfrau
fanft. „Du follft nur einmal fef)en, mas für eine
prattifd)e ©inrid)tung bas ift. Sieh ft bu, hier haft
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bu einen .Unopf, ba brauchft bu nur 31t brehen,
bamit £id)t toirb. Hub nun, mettn es fd)ön hell
ift, tannft bu bequem bie Streid)höl3er fud)ett uttb
beine .Campe an3ünben."

Das fal) ©îommfen ein, unb oon Stunb att mar
er mit bem elettrifdfen £id)t ausgefôfjnt. £.£.

Dublonen und Doppeldublonen. Die Dublonen
galten 18, die doppelten 32 Franken. Inr Jahre
1798, nach dem Fall der Stadt Bern, fanden die
Franzosen 10 Millionen Franken an gemünztem
Geld im Staatsschatz vor.

Zu Beginn des 19.Jahrhunderts wurden große
Mengen französischer Taler in die Schweiz ein-
geführt. Unter diesen Münzen fanden sich aber so

viele stark abgenützte Stücke, daß sich die Regierung
von Bern genötigt sah, schützende Vorkehrungen
zu treffen. Die besser erhaltenen Stücke mit einem
bestimmten Minimalgewicht wurden in der Ber-
ner Münzstätte mit einem kleinen Gegenstempel
versehen und so als gültige Taler zu 40 Batzen an-
erkannt. Silberschmiede merkten aber bald, das;
sie kein billigeres Silber kaufen konnten als diese

Münzen, und so wanderte der größte Teil dieses
Geldes in den Schmelztiegel.

Nach vielen Versuchen kam endlich 1825 zwischen
den Kantonen Bern, Freiburg, Solothurn, Basel,
Aargau und Waadt ein dauerndes Münzkonkordat
zustande. Im Jahre 1853, als die schweizerische
Münzreformkommission den Ginlösungswcrt der
bernischen Münzen mit rund vier Millionen Fran-
ken berechnete, fiel das Münzrecht definitiv der
Bundesregierung zu. Otto PaulWenger

Fortschritt der Technik

Theodor Mommsen, der große Historiker und
Meister der römischen Geschichte, war äußerst kon-
servativer Natur und lehnte grundsätzlich alles ab,
was den gewohnten Gang seines Gelehrtenlebens
hätte stören können. Ganz besonders war ihm der
„Fortschritt der Technik" verhaßt.

Allabendlich, wenn es dunkelte, zündete er seine

Petroleumlampe an, mit eigener Hand, um keine

Störung durch andere zu erfahren. Seinen Kum-
mer bildeten hierbei nur die Streichhölzer, die er
in ewiger Zerstreutheit immer wieder verlegte.

Als Mommsen einmal verreist war, ließ seine

Frau elektrisches Licht legen. Bei seiner Rückkehr
sah Mommsen sich einem tail aeeompli gegenüber.
Er war außer sich und erklärte strikt, er werde von
seiner Petroleumlampe dennoch nicht lassen.

„Brauchst du auch nicht", erwiderte seine Frau
sanft. „Du sollst nur einmal sehen, was für eine
praktische Einrichtung das ist. Siehst du, hier hast
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du einen Knopf, da brauchst du nur zu drehen,
damit Licht wird. Und nun, wenn es schön hell
ist, kannst du bequem die Streichhölzer suchen und
deine Lampe anzünden."

Das sah Mommsen ein, und von Stund an war
er mit dem elektrischen Licht ausgesöhnt. H.L.
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